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Über uns 
Das Marian Engineering College (eine ISO 9001:2008 [9001:2015] 

zertifizierte Institution der Latin Archdiocese of Trivandrum) wurde 

2001 gegründet und hat sich zu einem Pionierinstitut für 

Ingenieurwissenschaften in Kerala entwickelt. Das College ist der APJ 

Abdul Kalam Technologischen Universität (KTU) und der Universität 

von Kerala (KU) angegliedert. Das College hat sich zu einem 

führenden Unternehmen im Bereich der Selbstfinanzierung 

entwickelt. Das Institut erstreckt sich über den 40 Hektar grossen 

grünen Campus in der Nähe vom Vikram Sarabhai Space Center, 

Techno Park, Kinfra Apparels und anderen renommierten 

Institutionen. Wir vom Marian Engineering College sind überzeugt, 

dass wir die nächste Generation für die Zukunft vorbereiten können. 

Daher betonen wir die 4 C's: Competence, Confidence, Commitment 

and Compassion (Kompetenz, Selbstvertrauen, Engagement und 

Mitgefühl). 

Die reiche Erfahrung, die die Diözese bei der Leitung von 

Bildungseinrichtungen von höchster Qualität über ein halbes 

Jahrhundert gesammelt hat, ist die treibende Kraft hinter diesem 

Unterfangen. Für den Betrieb dieser Fachhochschule wurde die 

Genehmigung des "All India Council for Technical Education (AICTE)" 

der Regierung von Indien, New Delhi erteilt. 

Zum "Marian Engineering College" gehören gegenwärtig folgende 

Sparten: Civil Engineering, Electronics & Communication Engineering, 

Mechanical Engineering, Electrical & Electronics Engineering, 

Computer Science & Engineering, Signal Processing, Geo-Technical 

Engineering, Architecture & Planning und Arts & Science. Die 

theoretischen Bereiche sind nun somit weitgehend abgedeckt. Bitte 

überzeugen Sie sich selbst davon auf unseren Webseiten: 

www.marian.ac.in www.mariancap.com & www.mcas.ac.in 



 

3 

(https://www.google.com/maps/ Marian Engineering College, 

Menamkulam, Thiruvananthapuram, Kerala). 

Leider fehlt uns noch die gesamte Sparte der praktischen 

handwerklichen Ausbildung mit der dazugehörigen Berufsschule 

nach deutschsprachigem Vorbild. Dies soll realisiert werden im 

designierten "Lazarus College of Craft & Arts" auf demselben Campus. 

Dieses College soll vorerst die Grundsparten für den Hausbau 

enthalten: Maurer, Elektriker, Sanitär, Schreiner & Spengler. 

Warum der Name "Lazarus" 

Es gibt in Indien viele Colleges mit unterschiedlichsten Namen. Keines 

trägt den Namen "Lazarus". Dieser Name ist daher in Indien völlig 

unbelastet. "Lazarus" wurde von den Toten erweckt. Es wurde ihm 

ein neues Leben mit neuer Qualität geschenkt. Der Überlieferung 

nach gründete Lazarus danach mit den Schwestern Martha und Maria 

das erste Lazarett. Er gab dem Land eine neue soziale Qualität. Das 

LCOC soll in Indien in ähnlicher Weise eine neue Lebensqualität 

bringen. 

Ein weiterer Grund ist, dass die Initialidee zu diesem Vorhaben vom 

"Lazarus Orden Liechtenstein" stammt. Das LCOC bildet jedoch 

religionsunabhängig aus, wie alle unsere Einrichtungen. Wie beim 

historischen Lazarus zählt nicht die Religion für die Tätigkeiten, 

sondern die Fähigkeiten. Die Gründe für ein "College" finden sich im 

Abschnitt "Die Bildungspläne". 

Als Vorbild haben wir das 

Bildungssystem der Schweiz mit 

mehrjährigen Berufslehren und 

parallelem theoretischem Unterricht 

ausgewählt, denn wir wollen nicht 

länger, dass Baustellen so aussehen.  
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Was ist anders im Dualen Schweizer, Deutschen, 

Österreichischen und Liechtensteinischen System? 
Theoretische Ausbildung und praktische Ausbildung finden parallel 

statt. Dies bewirkt ein intensiveres Lernen. Theoretisches Wissen 

wird sofort in der täglichen Arbeit angewandt. Das praktische Lernen 

findet nicht mit Lehrstücken statt. Es geschieht in realen 

Bauprojekten. Dadurch ist der Qualitätserfolg am besten gesichert. 

Die Ausbildung soll grundsätzlich vier Jahre dauern. Nach der 

Ausbildung hat ein Student den Titel "Bachelor of Craft & Arts". 

Dieses Niveau entspricht dem Niveau der Ausbildung der Handwerker 

in der Schweiz. In einem fünften und sechsten Jahr kann der Grad 

eines "Master of Craft & Arts" erlangt werden. Der Mastergrad 

ermächtigt Studierende selber Lehrlinge im praktischen Bereich 

auszubilden. Zudem befähigt er eine eigenständige mittelständische 

Werkstatt zu führen. 

Dieses System bietet derzeit in der Welt die höchstmögliche 

Qualität in der Berufsbildung. 

Lehrlinge zahlen nicht Schulgeld, sondern erhalten bereits in der 

Ausbildung einen Anfangslohn, da sie produktiv sind. Das LCOC 

möchte den grössten Teil dieses Lohns für jeden Studenten auf ein 

separates Sperrkonto einer Bank einzahlen. Daraus ergibt sich am 

Ende der Ausbildung ein Startkapital für eine eigene Firma. Dies ist 

Voraussetzung für einen eigenen wirtschaftlichen Start. Zudem bietet 

es den Studenten eine Lebensperspektive nach dem Studium. 

Ohne Startkapital kann niemand einen eigenen Betrieb gründen. Wir 

möchten jedoch, dass die besten Fachkräfte im Lad bleiben und so 

die Wirtschaft im Land stärken. So soll die Abwanderung der besten 

Arbeitskräfte ins Ausland vermindert werden. Durch die neuen 
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Firmen entstehen zudem neue Ausbildungsplätze in Indien und 

dadurch eine Stärkung der lokalen Wirtschaft. 

Was ist im geplanten "Lazarus College of Craft & Arts" 

enthalten? 

Es enthält mindestens vier Werkstätten, genügend Unterrichtsräume 

für letztlich wenigstens 800 Studenten und Schulverwaltungsbüros. 

Warum sollte das System eingeführt werden? 

Indien ist ein grosses Land mit einem reichen kulturellen Erbe. Dieses 

Erbe soll nicht nur gestärkt, sondern in die Zukunft geführt werden. 

Dafür ist das Beste gerade gut genug. Dieses Beste wollen wir 

anbieten. 

Bislang werden Berufsleute zuerst in der Theorie ausgebildet. Nach 

ihrem Abschluss haben die Absolventen zwar ein Zertifikat aber 

keinerlei praktische Berufserfahrung. Zudem müssen die 

Berufsschüler finanziell selber für diese Ausbildung aufkommen. Dies 

macht es armen Familien nahezu unmöglich, ihre Kinder überhaupt 

einen Beruf erlernen zu lassen. Zudem müssen Unternehmen zuerst 

noch einmal Geld in die Berufsabgänger investieren oder diese tragen 

auch die Kurskosten für die praktische Ausbildung selber. 

Dies animiert etliche Unternehmen, nicht Fachkräfte anzustellen, 

sondern selber Arbeiter anzulernen. Diese sind jedoch nur begrenzt 

einsetzbar und erhalten zudem wesentlich geringere Löhne, wodurch 

ein ungutes Lohndumping entsteht. 

Angelernte Arbeiter erhöhen massiv die Fehlerquote, je mehr ihre 

Tätigkeit sich von dem minimal Angelernten entfernt. 

Arbeiter, die durch das System des LCOC ausgebildet werden, haben 

am Ende der Ausbildung bereits Berufserfahrung. Dies senkt die 

finanzielle Belastung für Unternehmen, da weniger Fehler entstehen. 
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Gut ausgebildete Arbeitskräfte sparen nicht nur Unternehmen Geld. 

Sie sparen auch Bauherren Geld durch bessere Qualität, die keine 

Nachbesserungen mehr nötig machen. 

Arbeitgeber, die durch das System des LCOC ausgebildet werden, 

haben es zudem einfacher, Kosten zu kalkulieren, da die Leistungen 

der Arbeitskräfte berechenbarer werden. Dies verhindert wiederum 

unliebsame Überraschungen für Bauherren. 

Für Indien bedeutet dies nicht nur eine Senkung von Baukosten. Es 

bedeutet auch eine Steigerung der Bauqualität und zudem neue 

Steuereinnahmen durch neue gute Firmen. 
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  8°33'30.81''N 
76°51'34.02''O  
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Über unseren Architekten 
Man erkennt seine Bauten an ihrer 

individuellen, konsequenten 

Ausgestaltung. Jedes Projekt ist das 

Resultat eines behutsamen Eingehens 

auf die vorgefundenen Gegebenheiten 

und eines unvoreingenommenen, 

offenen Dialogs mit dem Bauherrn. Es 

kommen zusammen: Die Vorstellungen 

des Bauherrn, die Lage, das Budget, 

ökologische Aspekte, langjährige 

Erfahrungen mit komplexen 

Aufgabenstellungen und 

Kostenbewusstsein. Und schliesslich: Die 

intelligente Umsetzung mit hoher 

handwerklicher Qualität. 

Auszeichnungen: HÄUSER Award, dem 

Kunstförderpreis des Landes Berlin, dem 

"Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit" 

div, Wettbewerbsgewinne etc. 

Wir sind ein schlagkräftiges Netzwerk 

von namhaften Architekten, 

Fachplanern und bieten unsere Leistungen von Berlin bis Oberstdorf, 

über Bangalore und Chennai bis Trivandrum (Indien) an. 

 Martin Bücker, Dipl.-Ing. Architekt 

Projekte in Indien: Chennai: In Kollaboration mit Harvard University: 

Josslin Diabetes Center. Bangalore: Shopping Mall.  

*15.09.1963 Essen-Werden  
Lehre zum Industriekaufmann  

1983-1990  
Architekturstudium  
TU-Berlin|Harvard|ETH-Zürich  

1990-1994  
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Lehrstuhl für Baugeschichte  

1992-2004  
Mitarbeiter bei Axel Schultes & 
Dietrich Bangert Architekten 
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Lazarus College of Craft & Arts 
Das Gebäude soll das repräsentieren, was die Studenten am Schluss 

ihrer Ausbildung können. Das LCOC ist in Anlehnung an indische 

Bautradition gehalten, führt diese jedoch in die Gegenwart weiter. 

Ausstattung 

Die Ausstattung soll zweckmässig und doch einladend sein. 

Professoren, Studenten und Besucher sollen sich gleichermassen 

wohlfühlen. Die Baubewilligung wurde am 23. März 2018 erteilt. 

Warum hat das Gebäude gerade diese Ausstattung? 

Zurzeit fehlen in Indien die "Master of Craft & Arts", um praktisch 

auszubilden. Daher ist es zwingend nötig dass dieses LCOC sowohl 

Fabrikationsräume als auch Schulräume hat. Für die ersten 10 bis 20 

Jahre wird das LCOC somit auch für den Handel produzieren müssen. 

Dies nicht zuletzt aus Kostengründen. Das LCOC soll ja baldmöglichst 

selbsttragend sein. Wenn genügend "Master of Craft & Arts" 

vorhanden sind, die Lehrlinge praktisch ausbilden, kann systematisch 

dazu übergegangen werden, nur noch theoretischen Ausbildungen, 

die überbetrieblichen Kurse (üK) und die Abschlussprüfungen 

anzubieten, die dann von den Lehrfirmen bzw. Meisterverbänden 

finanziert werden müssen. 
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